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New Songdo - die smarteste Stadt der

Welt? Dies mögen sich die über 40'000
Bewohner der südkoreanischen Stadt New

Songdo ebenfalls fragen. Vor rund 15 Jahren

wurden hierfür über 500'000 Tonnen

Sand ins Gelbe Meer geschüttet. Am Reissbrett

konzipiert, wollte New Songdo die

intelligenteste Stadt der Welt werden.

Grün und intelligent
Auf den ersten Blick sieht man ihr diese

Intelligenz nicht an. Wie im 56 Kilometer
entfernten Seoul glänzen hier zahlreiche

Hochhäuser in der Sonne. Nur die grünen
Parkflächen muten etwas grösser an. Was

sich den neugierigen Blicken der Passanten

allerdings entzieht, ist die Vernetzung
der Energie- und Abfallsysteme. Der
Müll wird unterirdisch automatisch zu
einer Sammelstelle geleitet, wo er fürs

Recycling oder für die Entsorgung verarbeitet

wird. Und in den zahlreichen neuen

Smart Homes laseen sich die Beleuchtung
und die Heiztemperatur via Bildschirm
mit wenigen Klicks fernsteuern.

«Dieses Projekt ist führend, was die
technische Vernetzung angeht», sagt Urs Meu-

li, Smart-City-Spezialist beim Bundesamt

für Energie. Dank neuster Technologien
und Datenverarbeitungssystemen soll die

Stadt bis zu 70 Prozent weniger Energie
verbrauchen als eine herkömmliche Stadt.

«Winterthur ist unsere
Schweizer Modell-Smart-City.»
Urs Meuli, Smart-City-Spezialist

beim Bundesamt für Energie

Smarte Städte in Europa
Städteplaner in Europa verfügen meist

über weniger gestalterische Freiheiten als

ihre Kollegen in Asien. Doch auch in

Europa entstehen immer mehr intelligente

Stadtteile, z.B. in Wien, Amsterdam,

Hamburg und Barcelona. Auf dem
ausgedienten Berliner Flughafenareal Tegel
sollen zudem ein innovativer Forschungsund

Industriepark sowie ein klimaneutrales

Quartier entstehen.

Winterthur als Vorbild
In ausgewählten Schweizer Städten sind

ebenfalls Smart-City-Projekte gestartet -
z.T. unterstützt vom Programm Energie-
Schweiz. Winterthur etwa hat sich 2012

den Zielen der 2000-Watt-Gesellschaft

verpflichtet. Die Stadt verfügt über smarte

Quartierkonzepte mit Ladestationen für
Elektrofahrzeuge und berücksichtigt
Energiedaten und Stromverbrauchsanalysen
für die Stadtentwicklung. «Winterthur ist

unsere Schweizer Modell-Smart-City»,
sagt Meuli. «Doch auch Städte wie
Zürich erarbeiten derzeit eine ambitionierte

Smart-City-Strategie.» In den kommenden

Jahren sollen weitere Projekte in
diesem Bereich gefördert werden. Dies sei

wichtig, um Ressourcen zu schonen, da

künftig immer mehr Menschen in Städten

wie New Songdo, Berlin und Zürich leben

würden, (bra)

Forschung zu Smart Cities
Wie die Stadt der Zukunft aussehen

soll, ist ebenfalls Gegenstand der

Forschung. Die Schweiz beteiligt sich

seit 2016 an sechs Forschungsprojekten

der EU mit interdisziplinären

Forschungsinstitutionen. Smartes

Pendeln etwa ist Thema eines Projekts
in Basel, und in Bellinzona sollen

Bürger smart unterwegs sein.
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